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erken Escr1väas, VO!  —_ Bıographien und eologı- menlar ZUT Regensburger Vorlesung 'aps Bene-
schen Beıträgen über ıhn. Von persönlıchen Zeug- dıkts XVI.« aye TU Joseph Rat-
nıssen über ıhn und das Opus Dei Den Schluss bıl- zıngers Anlıegen einer » Vertiefung und Auswell-
den ıne Auflistung der Werke Josemarias und ıhre tung des westliıchen Vernunftbegriffs«, uUum den
Übersetzungen. spe der Offenbarungsreligion in iıhn aufzuneh-

uch wenn dıe Interessen der Leser DZW. enüt- INCN, und bescheimmigt dem Papst. dass »sehr amn
Z6T einer Zeiutschrift varneren, ann mMan dıe Islam interessiert ıst und ıh:; sehr TNSI nımmt«
Nummer dieser Zeutschrift eiınen gelungenen Auft- 18) Zugleich unterstellt der Verfasser dem Papst,akt NCN ass In Fragen des Islam Personen raten

Der Band dokumentiert dıe überraschend schnel- wird, dıe diesem außerst unfreundlıch gegenü  Tle internationale Verbreitung des Opus Deln über Eu- stehen« 19) Der apologetische Duktus dieses Be1i-
1o0pa hınaus ach dem / weiıten Weltkrieg. olgende lrages ıst unverkennbar.
Charakteristika möchte der Rezensent heraushe-
ben Wıe Paulus auf seınen Miıssıonsreisen Sab-

aye auptet, der »Kein-Zwang«-Vers vgl
ure 2,256 »Keın Zwang in Glaubenssachen!«) sel

bat ın dıe 5ynagoge gıng (vgl Apg 4.44: 16, ımmer bındend SCWESCH«, Er stelle INne »Sıicher-
Z das Evangelıum verkünden. heitsgarantıe für Christen und uden, dıe

suchte Escriva akademiısche Kreise (Professoren, Muslımen eben, AT« 24) eıter auptet Nay-Studenten) als Anknüpfungspunkt für seın postolı- ed »Den ın muslımıschen Gesellschaften ebenden
sches Werk Ferner legt großen Wert auf Völkern des UuUC ıst das Recht auf dıe unbe-
Kontakt mıf den Ortsbischöfen. Schließlich VOI- ellıgte Praxis des (Gottesdienstes zugestandenmittelt dieser Band gule Kenntnisse der Männer der worden« 25). Man fragt sıch, Wwıe sıch der Verfas-
> Stunde« Für alle, dıe den [ICUCMN Bewe- SCr angesichts seiıner Behauptungen dıe atsache
gungen In der Kırche interessiert sınd, eın lesens-
11eS eft

erklärt. Aass ın vıelen muslımiısch gepragten Län-
dern christliıche Glaubensgemeinschaften keinen

Anton ZIEZENAUS, Augsburg rec  ıchen Status genießen und keine Kırchen bau-
en.
Der Phılosoph Kurt Flasch äußert sıch ZU The-

INa » V0n Kırchenvätern und anderen Fundamenta-Fundamentaltheologie lısten Wiıe tolerant War das Christentum. WIıeE dıa-

Wenzel Knut He.) Die Religionen und dıe Ver- logbereit ist der Papst? Der Schlüsse]l hegt In der
Regensburger Vorlesung« (41—46) Der Bochumernunft. Die Dehbhatte dıie Kegensburger Vorlesung Phılosoph entdec ın diıeser Vorlesung eın »dop-des Papstes Freiburg Im Breisgau: Herder Verlag

2007, 120 brosch., ISBN 97/85-3-451-29709-0 peltes« Argumentationsziel. Erstens ıll der Papst
Euro 9.90) e  , ass relıg1öse Unterschiede »keıne (jewalt-

anwendung rechtfertigen«. Relıgiöse Überzeugun-
cn mussen »freı ergriffen werden«. weıutens Sk17-In seinem Vorwort betont der Herausgeber, der ziert enedı XVI sein Konzept VO|  __ Christentum5ystematische Theologıe der Johann Wolfgang als der harmonischen Verbindung VOon Vernunft undGoethe-Universität rankfurt ehrt Aass dıe Re- Glauben, VO! Griechentum und Christentum. Das

gensburger Vorlesung des Papstes »eınNer der seıien dıe »Klar erkennbaren Grundlinien« des Vor-
einflussreichsten en der etzten Jahre über-
haupt« geworden ist UrcC diese Vorlesung se1l eın Des weıteren habe der aps den Gottesbegriffinnerer /Zusammenhang zwıschen dem Verhältnis des slam beschreıiben wollen. Dhieser sel »entweder
der Relıgıiıonen zueinander und der Verankerung völlıg unbestimmt oder ırratiıonale Wiıllensenergie«vernünftiger Glaubensrede 1Im Dıskurs der Gesell- 42) Die christlıche Auffassung denke ıngegenschaft überdeutlich geworden. Offt als Vernunft Logos) und Liebe Darın sıecht

Uwe Justus enzel eue /ürcher Zeıtung) Flasch ıne » Verkürzung« der vielfältigen denkeri-
mMaAaC In seınem Beıtrag »CGlaube und Vernunft, schen Bemühungen Im siam Es habe uch inner-
Stolz und List Eın Rückblick auf die Regensburger christliche Gegner jeder Harmonisierung VO!  —_ Ver-
ede VO|  v apst enediıkt XVI« (11—15) darauf nunft und Glauben gegeben Der Bochumer Phılo-
aufmerksam., Aass dıe Verträglichkeit des Glaubens soph gesteht War L Aass Ihomas VO| quınmıt der Vernunft en relıg1ösen Bekenntnissen »grundsätzlıch für Toleranz M sofern diıe SC-ist waltsame Bekehrung Ungetaufter verwart. Flasch

ref Alı ayed, der Berater des Cambridge In- hält aber für intolerant, Wıe dıe Kırche AauUC| dıe
er-Far Programme der Unıiversität Cambridge, Protestanten!) mılt »unbelehrbaren Häretikern«
Ist Autor des Aufsatzes »Eın muslımıscher Kom- gegangen Ist och Im Jahrhundert habe dıe
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Kırche keineswegs rlaubt, »Immigranten dıe Ööf- tionalısıerten Wiıssenschaften AUuUSs eıgenen (Gründen
fentliıche usübung ihrer anderen elıgıon A SC- anzuerkennen. mgekehrt darf der aat ONn S@1-
statten« NCN relıgı1ösen Bürgern »Nıchts verlangen, Was mı!

Der Band nthält aucC eınen wichtigen Beıtrag eıner authentisch >aus em Glauben« geführten
Jürgen Habermas (»Eın Bewusstseirmn VOon dem. Existenz unvereinbar ISt«. Von seinen sakularen

Was Über Glauben und Wıssen und den efä- Bürgern der lıberale aal erwarten,. dass SsIE
t1SmMus der modernen 'ernunft«) Mıt Bezugnahme ın ihrer als Staatsbürger »relıg1öse Außerun-
auf dıe Totenteıjer für den Agnostiker Max Frisch in SCHh nıcht für schlechthın ırratıonal halten Ange-
eiıner Züricher Kırche verweilst Habermas auf dıe sıchts der Verbreitung eines wissenschaftsgläubi-
»eıgentümlıche Dialektik« zwıschen dem ph1loso- Sch Naturalısmus 1st das keine selbstverständlıiche
phısch aufgeklärten Selbstverständnis der Oderne Voraussetzung« (55) Habermas begrüßt dıe ın der
und dem theologıschen Selbstverständnis der SI0- Regensburger Vorlesung des Papstes Aus-
Ben Weltrelıgionen, dıe als das sperr1gste Element druck kommende Suche ach der Vernünftigkeit

der Vergangenheıit in diese oderne hiıneimra- des (Glaubens und erinnert an »drei Enthellenisie-
scHh Im Dıalog zwıischen elıgıon und Vernunft rungsschübe«, die modernen Selbstverständ-
mussen Habermas wWwel Voraussetzungen CI - NısS der sakularen Vernunft beigetragen haben

sSeInNn: Die relıg1öse eite INUSS dıe Autoriıität der Wolfgang uber. der Bıschof der Evangelıschen
»natürliıchen« Vernunft Iso dıe fehlbaren rgeb- Kırche Berlın-Brandenburg, STEeUETT Überlegungen
nısse der institutionalısıerten Wiıssenschaften und beı U Ihema »CGilaube und Vernunft. Eın Plädoy-
die Grundsätze eines unıversalıstıschen Egalıta- für iıhre Verbindung In evangelıscher Perspekti-
MSMUS ın ec| und Moral, anerkennen. Umge- C« (5/7-70) uber welst arau hın Aass Schleier-
kehrt darf sıch dıe kulare Vernunft nıcht 7Ur ıch- macher als Katastrophe empfunden a  e. WEn
terın über Glaubenswahrheiten aufwerten. auc der ‚Offt der Phılosophen nd der Ott der Bıbel
WCNnNn SIE Im Ergebnis UT das Was sıe in ıhre eıge- auseinandertreten könnten Luther War der ber-
NCI, Im Prinzıp allgemeın zugänglichen Diskurse ZCUSUNG, dass die Vernunft mılt all ıhrem Vermögen
übersetzen ann. als vernünftig akzeptiert. aber- der Erkenntnis der bıblıschen Wahrheit f} dıenen
[Nas erinnert An den gemeınsamen Ursprung VON ha  R Die evangelısche Kırche verste sıch als ıne
Phılosophie und Relıgion AUSs der Weltbildrevolu- Kırche der Freiheit: dıe Freiheit des christliıchen
tion der Achsenzeit (um dıe des ersien VOI- Glaubens ordert. Aass sıch der ensch seiıner Ver-
christliıchen Jahrtausends) nunft dıient eben der indıvıduellen und der WIS-

DITS Auseinandersetzung eiıner selbstkritischen senschaftlıchen Vernunft ıst uch dıe Offentliche
und lernbereiten Vernunft mıt der egenwa: relıg1- Vernunft ıne »kritische Bündnıspartnerin des
ser Überzeugungen hält Habermas für »unabge- Glaubens« 68).
schlossen«. Habermas OLV seiner Beschäftigung 'alter ardına Kasper, der Präsident des Päpst-
mıf dem Ihema (lauben und Wıssen »1st der lıchen Rates 7Ur Öörderung der Einheit der hrı-
unsch dıe moderne Vernunft den Defä- stien, sıch mıt evangelıschen Kommentatoren
1SMUS. der in ıhr selbst brütet. mobilısıeren«. ZUT ede des Papstes auseiınander (»Glaube und
Die praktısche Vernunft dıe keinen geschıichtsphi- Vernunft Zur protestantischen Dıskussion um die
|osophischen Rückhaltı hat verzweifelt eute Regensburger Vorlesung VOo  —- Papst Benedikt
Habermas an der motivierenden Kraft ıhrer> AV1.«): Im zweıten eıl seiıner Regensburger Rede
Gründe, »we1l dıe Tendenzen einer entgleısenden der aps ım /usammenhang der FEnthellenisie-
Modernisierung den Geboten ıhrer Gerechtigkeits- rungsproblematık kriıtiısch auf einıge Aspekte der
moral weniger entgegenkommen als entgegenar- protestantischen Verhältnisbestimmung on Jau-
beılen« 51) ant habe dıe Chwache der Ver- und Vernunft eingegangen Kardınal asper
nunfitmoral durch dıe Ermutigungen seiner el- analysıert dıe Reaktionen Wolfgang Hubers und
gıonsphılosophıe wettmachen wollen [Die praktı- der Theologen Friedrich Wılhelm raf und Wıl-
sche Vernunft verfehlt ıhre eıgene Bestimmung, helm räb auf dıie Vorlesung des Papstes. asper
Mn sıe ıcht mehr dıe Ta hat. In profanen (je- hält tür »bemerkenswert«. ass alle dreı Autoren
mutern eın Bewusstsein für dıe welitwelr verletzte »den für Luther grundlegenden Ausgangspunkt für
Solıdarıtät wach halten dıe Verhältnisbestimmung VO!  — (‚laube und Ver-
tal sıch wıderwillıg an exiern auferlegte /wän- nun übergehen« und uch dıe 'Osıtl105N arl
ANZUDASSCH, sollte sıch Habermas die Re- Barths »margınalısıeren« 72) Nnstelle VO| |uther

lıgion ınhaltlıch auf dıe NOormatıv gründete Er- und Barth werden DEl en rel Autoren WE

wartung einlassen, dıe weltanschaulıiche Neutralıtät gleich ın unterschiedlicher Weiıse Schleiermacher
des Staates, gleiche Freiheiten für alle Relıgionsge- und Harnack »maßgebend«. Mıt der erufung auf
meınnschaften und dıe Unabhängigkeıt der InNStItU- Schleiermacher und Harnack geschieht S() Kardı-
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griff selbst. Benedikt XVI beschreıbt ınen Kon- Dıiese Publikation versammelt wichtige Stel-
{ıkt zwıischen weı Gottesbegriffen, deren eiıner ungnahmen bedeutender eologen und 110-
(Jott als der menschlichen Vernunft zugänglıch, de- sophen Regensburger ede des Papstes. Das
[CMN anderer ;ott als prinzıpiell, ın jeder Hınsıcht ungewöhnlıche Echo, das Benedikt XVI mıt
und unaufhebbar menschlıchem Erkennen nt7zo- seıner Vorlesung ausgelöst hat, beweist, wıe ent-

geCn denkt ndem der aps »Logos« mıt » Ver- scheidend und ıner bedürftig dıe Von

nunft« und mıiıt »Wort« übersetzt, entspricht dem aufgeworfenen Fragen ın der eutigen Welt-
Bedeutungsraum des ologs ZU Johannesevan- lage sınd.
gelıum, der das griechische Logos-Denken ın einer Josef Kreiml, SE Pölten
besonderen Brechung aufnımmt.
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